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mi t dem S t i f t e r p a a r Bar tho lomäus Horneck von Hornberg CO Mar tha von Balzhofen und seinen sechs Söhnen und dre i Töchtern 

Die Geschichte des Altares in der evangelischen Kirche zu Hochhausen am Neckar" 
Von Hans Huth , K a r l s r u h e 

Die Stiftung des Altares 

Im Wormser Synodale von 1496 w e r d e n die damals v o r h a n ­
denen Al tä re der den Heiligen P e t r u s u n d Pau lus geweih ten 
P f a r r k i r c h e zu Hochhausen aufgezäh l t 1 . Der an ers ter Stelle 
g e n a n n t e Al ta r w a r der hl. K a t h a r i n a geweiht . Es w a r wohl 
der Haup ta l t a r , der im Chor s t and 2 . Zur Linken s tand ein der 
J u n g f r a u Maria geweih te r Altar . Zum K a t h a r i n e n a l t a r ge­
hör te ein dem hl. Georg u n d den 10 000 M ä r t y r e r n geweih te r 
Altar , der ke ine P f r ü n d e hat te . 
Beim K a t h a r i n e n a l t a r wird beans tande t , daß seine rechte 
Seite sehr beschädigt ist: „cornu d e x t r u m eiusdem al tar is 
m a x i m e r u p t u m est". Diese b e m e r k e n s w e r t e Aussage w u r d e 
bisher in allen A b h a n d l u n g e n übe r den Hochhausener Alta r 
außer acht gelassen. 
Wir d ü r f e n annehmen , daß der 1496 vorhandene , im rechten 
Teil beschädigte Al ta r also mindes tens einige J a h r z e h n t e alt 
war. Vermut l ich bezieht sich die eigentl iche B e a n s t a n d u n g auf 
eine gebrochene Alta rp la t t e , die mit den Vorschr i f ten der 
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Kirche nicht vere inbar ist. Diese Nachricht ist bei der Behand­
lung der Dat i e rungs f r age des heute vorhandenen Flügela l tares 
aus spätgotischer Zeit in Betracht zu ziehen. 
Dieser Flügea l t a r ist nach den, den beiden zweimal vorhande ­
nen St i f te r f iguren beigegebenen, Wappen — auf der Predel la 
u n d auf den Tafe ln mit dem hl. Pe t rus u n d dem hl. Paulus — 
von einem Horneck von Hornberg und einer von Balzhofen 
gest i f te t . 
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Nach Kindler von Knobloch 3 waren aus dem f ränkischen Ge­
schlechte Horneck von Hornberg mit einer von Balzhofen ver ­
he i ra te t : Werner (1459 erwähnt ) in ers ter Ehe mit Anna von 
Balzhofen; Bar tho lomäus (1497, 1511 erwähnt ) mit Mar tha von 
Balzhofen (gest. 1517)4; Chris toph mit Margare tha (Martha) 
von Balzhofen. 
Unseres Erachtens wohl mit Recht ha t Huffschmid (S. 399 f.) 
Bar tho lomäus Horneck von Hornberg und seine 1517 gestor­
bene Gemahl in als St i f t e rpaa r angesehen. Die jüngere For­
schung folgte ihm jedoch nicht, sondern hielt einen „Hans 
Michael Horneck von Hornberg und seine Gemahl in Martha 
von Balzhofen" f ü r das St i f t e rpaa r 5 . Einen Hans Michael 
Horneck von Hornberg gab es ü b e r h a u p t nicht. Der Bearbei ter 
des K u n s t d e n k m ä l e r b a n d e s ha t in Anlehnung an K . J ä g e r 0 , 
der einen „Hans Michael von Horneck" mit seinen beiden Ge­
mahl innen „Margare tha von Belchet (!) und Magdalena von 
Zoff ingen (!)" mit den Glasmalere ien in der K a p e l l 
zu Hochhausen in Verb indung brachte (offensichtliche Ver­

Aus der maschinenschrif t l ichen Schülerfes tgabe f ü r W. Paa tz 
zum 60. Gebur ts tag . 
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lesung der dort igen Legenden), die Inschr i f t auf dem G r a b m a l 
Hans Neidhards Horneck von Hornberg (gest. 1499) in Hoch­
hausen ve r s tümmel t wiedergegeben 1 . 
Bar tho lomäus Horneck von Hornberg und seine Gemahl in 
Mar tha von Balzhofen s t i f te ten 1496 zusammen mit Ludwig 
Horneck von Hornberg und dessen Gemahl in Magdalena von 
Zessingen die Sei tenkapel le an der Kirche zu Hochhausen. 
Diese beiden St i f t e rpaa re stellen die Glasmalere ien in der K a ­
pelle dar u n d nicht „Hans Michael" Horneck von Hornberg 
auf der einen Scheibe mit seiner vers to rbenen u n d auf der 
anderen mit seiner lebenden Gat t in 8 . 
Wir können annehmen , daß dasselbe S t i f t e r p a a r Bar tho lo­
mäus Horneck von Hornberg und M a r t h a von Balzhofen den 
Flügela l ta r gest i f te t hat . Der Namenspa t ron des St i f t e r s w a r 
wohl auf der Innense i te eines Flügels dargeste l l t ; heu te be­
sitzen wir nur noch ein Brus tb i ld von ihm im Segmentgiebel 
des klassizistischen Al ta rau fbaues . Da der Brude r des B a r t h o ­
lomäus, Ludwig, u n d seine Gemahl in nicht an der Al ta r s t i f ­
tung beteil igt sind, können wir annehmen, daß die Al ta r s t i f ­
tung erst nach dem Wegzug Ludwigs Horneck von Hornberg 
nach Fre iburg (1502) erfolgte. Den Anlaß zur St i f t ung eines 
neuen Altares gab wohl die Beans t andung des Altares durch 
die Visi ta toren 1496. Der neue Alta r w u r d e wahrscheinl ich 
erst nach der Beendigung der Arbei ten am Langhaus der 
Kirche nach 1508 ausgeführ t . 1517 s t a rb die St i f t e r in M a r t h a 
von Balzhofen, deren Grabp la t t e in der Kirche noch vorhanden 
ist. Es ist zu vermuten , daß der neue Alta r nicht m e h r der 
hl. Katha r ina , sondern der hl. Notburga geweiht wurde . 

Aufbau und Rekonstruktionsversuch 
Uber einer Mensa ist das Mittelstück des spätgotischen Altares , 
bes tehend aus der Predel la , d a r ü b e r eine Beweinung, l inks 
davon Pe t rus und rechts Paulus , in einen klassizistischen A u f ­
bau eingefügt . Seitlich sind l inks der Flügel mit der hl. K a t h a ­

r ina, rechts der mit dem hl. Sebas t ian beweglich angehängt . 
Unte r den beiden Flügeln ist je ein Kopf der hl. Notburga an­
gebracht . Im Segmentgiebel des A l t a r a u f b a u e s die Brus tb i lder 
der Heiligen Bar tho lomäus u n d Jakobus . 
Dieser heut ige Zus tand ist schon durch die Beschreibung bei 
K. J ä g e r 9 belegt. Der klassizistische A l t a r a u f b a u soll nach 
dem Gutachten von 1846 des Bezi rksbaumeis te rs Moos­
brugger 10 von dem Hei lb ronner Maler Wagner s tammen, der 
u m 1825 den Al ta r res taur ie r te . Dieser Maler machte wesen t ­
liche Eingr i f fe in den Bes tand des Altares : Er ließ die Szenen 
aus dem Leben der hl. Notburga „nun ganz wegfal len" . Wenn 
wir auch a n n e h m e n dür fen , daß diese Bilder nach den Vor­
gängen im 18. J a h r h u n d e r t 1 1 n u r noch sehr schlecht erha l ten 
waren , so k a n n m a n doch dieses Vorgehen des Res tau ra to r s 
nicht gutheißen. Schon J ä g e r verur te i l t e ihn, da der Alta r da­
durch vieles von seinem K u n s t w e r t u n d seiner geschichtlichen 
Bedeutung e ingebüßt habe. 
Jäger , der aber den al ten Zus tand wohl nicht m e h r mit eigenen 
Augen gesehen hat te , gab uns die fo lgende Beschreibung des 
Alta res 1 2 : „Das Ganze ist ein Al ta rb l a t t mit vier Flügeln — 
eine K r e u z a b n a h m e ; dem Angesicht des Entsee l ten ist das Bild 
des t ie fs ten Fr iedens nach h a r t e n K ä m p f e n aufgedrück t ; 
nichts von den Schmerzenszügen eines Gemar te r t en , es ist nur 
das A u s r u h e n eines Ermüde ten . Nicodemus u n d Joseph von 
Ar ima th i a s tehen auf der Seite; J o h a n n e s hä l t ihn in den A r ­
men; aus seinen Gesichtszügen spricht zwar t i e fer Schmerz 
übe r den Tod des Freundes , aber es scheint, als ob schon der 
Gedanke an eine baldige Wiedervere in igung durch seine Seele 
blitze. Die Mutter , k a u m imstande, sich auf rech t zu erhal ten , 
knie t in heißen T h r ä n e n u n d t rost losen Schmerzen vor dem 
Entsee l ten; sie bet rach te t die Züge des Geliebten, u m noch 
einen unauslöschlichen Eindruck davon in ih re r Seele zu be­
wahren . Bescheiden ergre i f t eine j ünge re Gestal t die H a n d des 
Herrn , als sollte sie sich noch einmal zum Segnen erheben. Im 
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Rücken des J o h a n n e s s teht eine al te Matrone — vielleicht Sa­
lome — mit v e r h ü l l t e m Haup te ; t r au r ige E r f a h r u n g e n im 
Leben haben t i e fe Furchen in ihren Zügen zurückgelassen, 
dieser Schmerz scheint nicht ihr ers ter zu seyn. daher ein A n ­
flug von Ergebung. Wenn ich nicht irre, ist auch noch eine a n ­
de re weibliche Gesta l t auf dem Bla t te sichtbar. Hinte r dieser 
G r u p p e s tehen Nicodemus und Joseph, der ers te re die Nägel 
hal tend, u n d mit hei l igem Erns te auf die Weinenden h i n ­
schauend. Perspect ivisch dehn t sich die Umgegend von J e r u ­
salem oder Jer icho aus. 
Auf den beyde, diesem Hauptb i lde zunächst s tehenden Sei ten­
flügeln erscheinen P e t r u s u n d Paulus . Auf den äußers t en Sei­
tenf lügeln w a r e n Scenen aus dem Leben der heiligen Notburga 
abgebildet . Der rechte zeigt den Wendenkönig Samo in or ien­
tal ischer Tracht , mit einem T u r b a n auf dem Haupte , bi t tend 
vor Notburgen , die ihn mit einem ironischen, ungemein l ieb­
lichen Gesichtchen anblickt. Nicht weit davon re i te t Samo mit 
d e m F r a n k e n r i t t e r auf die Burg h inauf ; oben t r i t t aus der ­
selben Notburga mit einigen Frauen . Dagober t ergre i f t sie an 
der Hand , u m sie dem Wendenkön ig en tgegenzuführen ; sie 
s inkt aber in die Knie. Hin te r dem Hornbe rg erblickt m a n eine 
ganze V e r s a m m l u n g von Ri t te rn und Knappen . 

Auf dem l inken äußers ten Flügel bi ldete den Vorde rg rund 
Notburga , auf den Knien liegend, mit einem Angesicht, das 
zwar den t i e fs ten Schmerz, aber auch Andacht und Ergebung 
ausdrückte ; ih re H ä n d e ha t sie zum Gebet gefa l te t und gen 
Himmel gehoben. Vor ihr s tand ein Rit ter in gelber w u n d e r ­
licher Kleidung, der dem Wendenkönig nicht en t f e rn t gleicht. 
Um seine Linke winde t er eine der schönen Haarlocken Not­
burgens ; mit der Rechten schwingt er seinen k r u m m e n Säbel 
über i h rem Haupte . Derselbe Ritter , der Samo beglei tet hat te , 
fä l l t ihm in die A r m e und hä l t ihm das Schwert . Oben re i ten 
beyde, Samo und der Franken r i t t e r , wieder der Burg zu und 
im H i n t e r g r u n d e zeigt sich, von Wolken umgeben, das Bild 
Gottes des Vaters , mit aufgehobenem Zeigefinger drohend. 
Hier erscheint auch der Neckar mit schönem Felsgestade und 
der Höhle in einer außerordent l ich schönen Perspect ive. Auf 
e 'nem ande ren Bilde l iegt am Eingang der Höhle die heilige 
Notburga entseelt , wie immer in einem ro then Gewände. Aus 
ih rem Gesicht spricht die V e r k l ä r u n g eines Engels, alle 
Schmerzenszüge sind verwischt , u n d weder Angst noch Sorge 
drücken m e h r die a r m e Dulder in . Vor ihr knie t ein f r o m m e r 
Pilger, mit himmlischer und inniger W e h m u t h die Verk lä r t e 
bet rach tend; sein Muschelhut häng t ihm den Rücken hinab, 
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an seiner Seite h ä n g t ein Fläschchen u n d ein Dolch, u n d vor 
ihm liegt sein Wanders t ab . Hin te r Notburgen s teh t der Hirsch, 
wie t r a u e r n d u m seine Freund in , u n d auch die Schlange 
kriecht ihr zur Seite. In der Höhe erblicken wir Notburga in 
l ichtem weißen G e w ä n d e — das Bild der v e r k l ä r t e n U n ­
schuld — von Engeln empor ge t ragen in das L a n d der Voll­
endung. 
Oberha lb des Al ta rb l a t t s sehen wir die Apostel Bar tho lomäus 
u n d Jacobus, u n d auf den Rücksei ten zweyer Flügel den hei­
ligen Sebast ian u n d die heil ige K a t h a r i n a . 
Nun bes teh t das ganze Gemälde n u r noch in dem Hauptb i ld , 
der Kreuzabnahme , der Apostel P e t r u s u n d Paulus , des Se­
bas t ians und der heil igen Cathar ina , u n d in zwey eben nicht 
besonders schönen Köpfen der heil. Notburga . Als Decken­
gemälde ist das Bild Gottes, des Vaters , angebracht , u n d ganz 
oben sind noch die Bildnisse der Apostel Bar tho lomäus u n d 
Jacobus zu sehen. Von allen Scenen aus dem Leben der Hei­
ligen ist ke ine Spur m e h r vorhanden . — U n t e r h a l b des Ge­
mäldes erscheint ein al ter kn ieende r Rit te r mit dem Horneck­
Hornbergischen Wappen, i hm gegenüber eine M a t r o n e mit 
dem Balshoven 'schen Wappen. Zu den F ü ß e n des Ri t te r s 
knieen auf einer neue ren Tafe l m e h r e r e geharnischte J ü n g ­
linge mit dem Wappen des Ritters , u n d zu den der Matrone 
m e h r e r e rothgekle idete , gelblockigte J u n g f r a u e n mit ih ren 
Wappen, sämtlich auf verschiedenen Al te r s s tu fen von 14 bis 
30 Jah ren . " 
Nach diesem Bericht w a r der Flüge la l t a r wie folgt au fgebau t : 
In der Mit te des geöf fne ten Alta res die heu te noch e rha l t ene 
Kreuzabnahme . Zur Rechten u n d Linken von ih r die Apostel 
P e t r u s u n d Paulus . „Auf den äuße r s t en Sei tenf lügeln w a r e n 
Szenen aus dem Leben der hei l igen Notburga abgebildet ." 
Auf den Rücksei ten zweier Flügel der hl. Sebas t ian u n d die hl. 
K a t h a r i n a . „Auf einem ande ren Bilde l iegt am Eingang der 
Höhle die heil ige Notburga e n t s e e l t . . . vor ih r kn ie t ein f r o m ­
m e r Pilger . . . Hin te r Notburga s teht der Hirsch . . . u n d auch 
die Schlange kriecht ihr zur Seite. In der Höhe erblicken wir 
Notburga . . . von Engeln emporge t r agen . . ." 
Wir haben uns also einen Flüge la l t a r mit mindes tens zwei be­
weglichen Flügeln — da zwei Flügel mit Rücksei ten e r w ä h n t 
sind — zu denken. Die Brei te des geschlossenen Alta res ist 
durch die heu te noch erha l t ene Prede l la gegeben. Bei n u r zwei 
schmalen Flügeln, wie sie heu te v o r h a n d e n sind, w ü r d e n also 
e n t w e d e r n u r die beiden Apostel oder, bei entsprechender , 
e twas ungewöhnl icher Anordnung , n u r die Bewe inung v e r ­
deckt werden . Bei einer solchen A n o r d n u n g w ä r e aber die 
Haup tda r s t e l l ung aus der Notburga legende „auf einem a n ­
deren Bilde" nicht un te rzubr ingen . Die Legende w a r auf der 
Außense i te dargestel l t . Das Haup tb i ld in der Mitte, bei ge­
schlossenen Flügeln zum Ganzen vereint , entsprach wohl in 
den Abmessungen der Beweinung. Es d ü r f t e sich dabei u m die 
Dars te l lungen handeln , die J ä g e r „auf e inem ande ren Bilde" 
beschrieb, zu den Seiten des Hauptb i ldes die Szenen aus der 
Notburgalegende, die auf den „äußers ten Sei tenf lügeln" be­
schrieben sind. Bei einem solchen A u f b a u des geschlossenen 
Alta res feh len aber zwei Häl f t en von Dars te l lungen auf der 
Innense i te der Flügel. Hierhe r gehören wohl die zwei Apostel 
Bar tho lomäus u n d Jakobus , die J ä g e r als „oberhalb des Al ta r ­
b la t t s" angeordne t e rwähn te . Auch die beiden Notburgaköpfe 
un te r den e rha l t enen Flügeln d ü r f t e n aus den f eh lenden 
Tafe ln auf der Außense i te herausgeschni t ten sein. Da die 
Res tau r i e rung ergab, daß die K a t h a r i n a ursprüngl ich nicht zu 
diesem Alta r gehörte, feh l t die Dars te l lung einer heiligen 
Person ganz. 
Mit Recht tadel t J ä g e r das Vorgehen des Restaura tors , der die 
beschädigten Teile des A l t a r w e r k e s opfe r t e u n d es seiner w e ­
sentl ichen Eigenar t beraubte , i ndem er die einmal ige Dars te l ­
lung der Notburga legende un te rgehen ließ. 

Das Darstellungsprogramm 

Fas t alle Dars te l lungen auf den Tafe ln des Altares sind auf 
seinen Standor t Hochhausen bezogen. Die Gebeine der hl. Not­
burga, deren Legende die Außense i te der Flügel schmückte, 
sollen nach Aussage des P f a r r e r s bei der Visitat ion von 1496 
im Altar beigesetzt gewesen sein1 3 . Zu Seiten der Beweinung 
sind die Pa t rone der Kirche von Hochhausen, P e t r u s und P a u ­
lus, dargestel l t . Hochhausen w a r einst Besitz des Bened ik t ine r ­
klosters Weißenburg im Elsaß, das diesen beiden Heiligen ge­
weih t war . Zu den Füßen der Apostel das S t i f t e r p a a r B a r t h o ­
lomäus Horneck von Hornbe rg u n d seine Gemahl in M a r t h a 
von Balzhofen. Auf der Prede l la das Ehepaa r u n d seine Kin­
der, l inks der Mann u n d die Söhne, rechts die F r a u u n d die 
Töchter. Bar tho lomäus Horneck von Hornbe rg w a r nach dem 
Tode seines Vaters Hans Neidhard (gest. 1499) P a t r o n a t s h e r r der 
Kirche von Hochhausen. Das Bild des Namenspa t rons des St i f ­
ters, das heu te noch als Brus tb i ld v o r h a n d e n ist, d ü r f e n wir 
uns ebenfa l l s in der Reihe der Heiligen auf den Innense i t en 
der Flügel denken. Die hl. K a t h a r i n a w a r die Titelheil ige 
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eines ande ren 1496 e r w ä h n t e n Alta res 1 J . Zu diesen Heiligen 
gesellen sich noch J a k o b u s u n d Sebast ian, beide wohl auf der 
Innense i t e des rechten Flügels. 

Die zweite Restaurierung der Altartafeln 

Schon zwei J a h r z e h n t e nach der ers ten R e s t a u r i e r u n g b e a n ­
t r ag t e 1845 die evangel ische Gemeinde zu Hochhausen eine 
U n t e r s t ü t z u n g zur R e s t a u r i e r u n g der Alta rgemälde 1 3 . A. von 
Bayer , der Direk to r des badischen Alte r tumsvere ins , besich­
t igte d a r a u f h i n den Altar . Er le i te te das Gesuch an die Kre is ­
r eg ie rung wei te r u n d schlug zur Sicherung eine „nöthige vor ­
sichtige Auf f r i s chung" u n d eine „neue passende Fassung" 
s ta t t der „ganz m o d e r n e n Fassung" vor. 
Bezi rksbaumeis te r Moosbrugger mein te in se inem Gutachten 
vom 24. März 1846, die R e s t a u r i e r u n g vor e twa 20 J a h r e n h a b e 
an den Bildern „in i h r em Original f a rbenschmuck" keine we­
sentl iche Ä n d e r u n g verursach t 1 6 . Die R e s t a u r i e r u n g sei „gut 
u n d mit ziemlicher Sachkenn tn iß" a u s g e f ü h r t worden . Die 
Schönhei t dieser Bilder w ü r d e aber u m ein Bedeutendes h e r ­
abgedrück t „durch die geschmacklose u n d in j ede r Beziehung 
äuße r s t unpassende F o r m des Altargestel les , welches w a h r ­
scheinlich durch die Invent ion des Malers oder R e s t a u r a t e u r s 
,Wagner aus Hei lbronn ' angefe r t ig t w u r d e . . .". Moosbrugger 
schlug ein neues Altarges te l l in „passendem al tdeutschen 
Style" vor, das mindes tens 450 fl. kosten sollte. Er hiel t die 

Malere ien f ü r ausre ichend gesichert, w e n n m a n den Altar 
wieder schließen könne. 
Das Minis te r ium bewil l ig te an fangs 124 fl. f ü r die Sicherung 
der Al ta rgemä lde durch den F r a n k e n t h a l e r „Maler und Pro ­
fessor Fr. Schmitt" . Da sich aber bei Beginn der Arbei ten eine 
größere Schadhaf t igke i t zeigte, w u r d e n wei te re 267 fl. ange­
wiesen. Es w u r d e besonders angeordnet , daß das K u n s t w e r k 
nicht v e r ä u ß e r t w e r d e n dar f 1 7 . Der neue A l t a r a u f b a u konn te 
nicht a u s g e f ü h r t werden . 

Die dritte Restaurierung 
Vor Beginn der Res taur ie rung , 1959, konn te folgendes fes t ­
gestel l t w e r d e n : Das Hauptbi ld , die Beweinung und die 
Apostel P e t r u s u n d P a u l u s sind auf L e i n w a n d übe r t r agen 
worden . Dies geschah wohl bei der zwei ten Restaur ie rung . 
Man entschloß sich nun, den Al ta r e rneu t in die H ä n d e eines 
Res tau ra to r s zu geben. Seit einiger Zeit bef inden sich die 
Alta rb i lde r in der W e r k s t a t t des b e w ä h r t e n K a r l s r u h e r Re­
s t au ra to r s Ph. H e r r m a n n . Die Bearbe i tung der bis je tzt vor­
g e n o m m e n e n beiden Flügel (hl. Sebas t ian und K a t h a r i n a mit 
den u n t e n ange füg t en Notburgaköpfchen) ergab folgendes: 
Die Notburgaköpfchen w a r e n aus ande ren Tafeln, wohl aus 
dem Haup tb i ld mit der Legende der Heiligen, herausgeschni t ­
ten u n d auf Holz ü b e r t r a g e n und, unabhäng ig von den Tafe ln 
mit den Heiligen, in die gemeinsamen klassizistischen R a h m e n 
hineingeschoben worden . Ih r Erha l tungszus t and ist äußers t 
dürf t ig . G e w a n d und Heiligenschein sind vol ls tändig erneuer t . 
Die Tafe l mit der hl. K a t h a r i n a w a r auf der Rückseite u n b e ­
mal t . Der Teil der Tafe l über dem Heiligenschein, der im Ge­
gensatz zu allen übr igen Heil igenscheinen keine Inschr i f t t r äg t 
u n d auch kle iner ist, w a r angestückt worden, nachdem die 
Tafe l an dieser Stelle abgeschni t ten worden war . Dieser an­
gestückte Teil der Tafe l t r u g nur eine blaue Farbschicht . Der 
ehemals schwarze H i n t e r g r u n d der al ten Tafe l w a r ebenfal ls 
mit dieser dicken b lauen Farbschicht übermal t . Nach der Ab­
n a h m e der Ü b e r m a l u n g k a m e n zu beiden Seiten des Heil igen­
scheines Reste eines vergolde ten Baldachins zum Vorschein. 
Oben u n d in der l inken H ä l f t e der Tafe l feh l te die u r s p r ü n g ­
liche Malerei zum Teil. 
A u f g r u n d dieses Befundes k a n n je tz t mit Bes t immthe i t gesagt 
werden , daß ,diese Tafe l nicht zu dem Notburgaa l t a r gehört , 
sondern wohl zu einem K a t h a r i n e n a l t a r . Ob dieser mit dem 
1496 bezeugten, damals schadhaf ten Alta r identisch ist, sei 
dahingeste l l t . 
Die Res t au r i e rung der Tafe l mit dem hl. Sebast ian brachte als 
Über raschung zutage, daß die Rücksei te einst vol ls tändig be­
ma l t war . Papier res te , die auf der mit Diagonalschni t ten a u f ­
ge r auh t en Holztafe l klebten, beweisen, daß schon bei der f r ü h e ­
ren Res t au r i e rung Fehls te l len v o r h a n d e n w a r e n u n d Teile der 
Rücksei te ü b e r t r a g e n wurden . Von einer Über t r agung d ü r f t e n 
auch die Schni t t spuren h e r r ü h r e n , die ein unrege lmäßiges 
Vieleck, e twa in der Größe eines der Notburgaköpfchen , u m ­
reißen. Die Diagonalschni t te sollten eine bessere H a f t u n g der 
G r u n d i e r u n g bewi rken u n d haben mit einer Über t r agung 
nichts zu tun. Die Tafe l ist am rechten Rand der Rückseite 
(l inker R a n d des Sebast ian) beschnit ten. Auf dem un te ren Teil 
der Tafe l sind noch nicht ü b e r m a l t e Reste von Malereien vor­
handen, die sich in die von J ä g e r über l i e fe r t e Beschreibung 
von Dars te l lungen aus der Notburga legende e infügen lassen. 
Im einzelnen ist ein nach rechts ausschre i tender Ritter , der 
von einer Meute J a g d h u n d e beglei te t wird, von denen er einen 
an der Leine füh r t , durch F a r b s p u r e n gesichert. Diese e rha l ­
tenen Reste beweisen, daß die Dars te l lung ursprüngl ich min­
des tens e twa doppel t so brei t war, als sie h e u t e noch ist. Es 
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bes teh t die Möglichkeit, daß eine bre i t e re Tafe l ause inander 
geschnit ten worden ist. 
Auf der Vorderse i te dieser Tafe l bef indet sich die Dars te l lung 
des hl. Sebast ian. Es f a n d e n sich zu seiner Rechten, ziemlich 
weit unten , Gewandzipfe l , die nicht zum Sebas t ian gehören 
können, sondern wohl von d e m Heil igen h e r r ü h r e n , der neben 
Sebas t ian stand. Im übr igen weis t die rechte Seite erhebl iche 
Beschädigungen auf. Der B a u m s t a m m ist im wesent l ichen 
nicht original. 
Obwohl die R e s t a u r i e r u n g noch nicht beende t ist, k a n n f ü r die 
Rekons t ruk t ion nicht m e h r sehr viel e r w a r t e t werden , da die 
übr igen großen Gemälde auf L e i n w a n d aufgezogen sind. 
Wahrscheinl ich wird es sich herauss te l len , daß die beiden Hei­
l igenköpfe in d e m Segmentg iebe l aus größeren Tafe ln h e r ­
ausgeschni t ten u n d wie die N o t b u r g a k ö p f e ü b e r t r a g e n sind. 
Unte r dem Vorbehal t , daß die R e s t a u r i e r u n g der noch nicht 
bearbe i t e ten Tafe ln keine ande ren Ergebnisse br ingt , sollen 
hier einige Über legungen bezüglich des N e u a u f b a u e s des 
Altares angeste l l t w e r d e n : Über eine Besei t igung des k las ­
sizistischen A l t a r a u f b a u e s d ü r f t e wohl nicht lange zu disku­
t ie ren sein. Dieser A u f b a u w u r d e schon 1846 als „geschmack­
los u n d in j eder Beziehung äuße r s t u n p a s s e n d " bezeichnet. 
Ein neue r A l t a r a u f b a u schei ter te dama l s an der Kos tenf rage . 
Wenn m a n sich nun dazu entschl ießen wird , den noch vor ­
h a n d e n e n Tafe ln neue R a h m e n zu geben, so erg ib t sich d a r ­
aus das P r o b l e m i h r e r Anordnung . Predel la , K r e u z a b n a h m e , 
P e t r u s u n d Pau lus d ü r f t e n noch ih ren al ten Pla tz i nnehaben 
u n d m ü ß t e n auch im neuen A u f b a u an den en t sp rechenden 
Stel len e ingefügt werden . Die Flügel wieder so zu ergänzen, 
daß der Alta r wieder zu schließen wäre , wie es Moosbrugger 
1846 angeregt hat te , d ü r f t e nicht zu b e f ü r w o r t e n sein, da 
von der ehemal igen Außense i t e n u r sehr spärl iche Reste u n s 
geblieben sind, deren E r g ä n z u n g nach der Jäger ' schen Be­
schreibung einer Neuschöpfung gleichkäme. Ebenso k a n n 
m a n einer E r g ä n z u n g der Brus tb i lde r der hl. B a r t h o l o m ä u s 
und J a k o b u s zu ganzen Figu ren u m so weniger zus t immen, 
als zu be fü rch t en ist, daß auch diese Brus tb i lde r n u r zu 
e inem ger ingen Teil Original sind. Wenn m a n sich also dazu 
entschließt, den klassizist ischen A u f b a u zu beseit igen, m u ß 
m a n sich dami t abfinden, daß sich die Brus tb i lde r der beiden 
Heiligen u n d die Notburgaköpfchen nicht m e h r in einen st i l ­
gemäßen A l t a r a u f b a u e in fügen lassen. Diese Bilder k ö n n t e n 
unabhäng ig vom Al ta r g e r a h m t u n d in der Kirche a u f g e h ä n g t 
werden . Die beiden noch v o r h a n d e n e n Tafe ln m i t d e m hl. Se­
bas t ian u n d der hl. K a t h a r i n a k ö n n t e m a n wieder seitlich a n ­
ordnen. Aber nicht so, daß wiede r der Eindruck bewegl icher 
Flügel ents teht , sondern als Standflügel . Eine Ausscheidung der 
K a t h a r i n a t a f e l scheint nicht erforder l ich, w e n n auch die K a t h a ­
r ina im Verhä l tn i s zu den ande ren Figuren kle iner ist, weil sie 
von e inem ande ren Al ta r s tammt . Vor al lem en t s tünde aber 
durch die Ausscheidung dieser Tafe l eine schwierige Situat ion, 
weil dann auch der hl. Sebas t ian nicht bef r i ed igend e ingeord­
ne t w e r d e n könnte . Ein Prob lem stell t die K a t h a r i n a t a f e l 
insofern, als m a n sich über legen muß, wie der anges tückte Teil 
sich in das Ganze e in fügen läßt , nachdem auch noch die a u f ­
gelegten klassizist ischen Bögen des oberen R a h m e n s an allen 
Tafe ln weggefa l len sind. A u ß e r d e m sind die durch seitliche 
Beschneidung der Tafe ln bei den ve rgangenen Res tau r i e ­
rungen en t s t andenen Maßd i f f e r enzen in der Brei te zu berück­
sichtigen. Die Reste der Notburga legende auf der Rücksei te 
der Sebas t i an ta fe l müssen lediglich konse rv i e r t werden . 
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s u r g o l e g e n d 

Hei l iger / B o r t h o l o m ä u s 

o d e r 

( B a r t h o l o m ä u s / S e b a s t i a n ) 

J a k o b u s / S e b a s t i a n 
o d e r 

( J a k o b u s / H e i l i g e r ) 

Hochhausen a m Neckar. Evang. Kirche 

Rekons t ruk t ion des spätgot ischen Flüge la l t a res 
oben in geschlossenem Zus tand 
Mit te in g e ö f f n e t e m Zus tand 

u n t e n Vorschlag f ü r den N e u a u f b a u 

Zeichnungen H. Huth , K a r l s r u h e 
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